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„Europäische Lebensmittel sind bekannt dafür, dass sie sicher, nahrhaft und qualitativ hoch-

wertig sind. Nun sollten sie auch zum weltweiten Standard für Nachhaltigkeit werden.“ Die-

ses ambitionierte Ziel wurde im Rahmen des „EU-Green Deal“ bzw. der „Farm-to-Fork“-Stra-

tegie formuliert. Um die Entwicklung nachhaltiger Lösungen effektiv und innerhalb der disku-

tierten Fristen anbieten zu können, bedarf es eines umsetzbaren rechtlichen Rahmens sowie 

der Schaffung von Anreizen, damit nachhaltige Produkte, Technologien und Techniken ent-

wickelt und eingesetzt werden. 

Der Begriff „Biologicals“ wird in verschiedenen Bereichen verwendet, u. a. in der Human- und 

Tiermedizin. Im Pflanzenschutzrecht gibt es dafür keine Legaldefinition. Umgangssprachlich 

verwendet man den Ausdruck „Biologicals“, ungeachtet von deren regulatorischer Einord-

nung, für Substanzen, die unter Verwendung von Stoffen biologischen Ursprungs hergestellt 

werden. Demnach vereint der Begriff „Biologicals“ unter anderem sowohl die biologischen 

Pflanzenschutzmittel als auch die Biostimulanzien: 

 

Wenn es nach dem Willen der EU-Kommission und auch der Bundesregierung geht, stellen 

Biologicals eine vielversprechende Ergänzung chemischer Produkte dar und stärken als neuer 

Baustein das Konzept des „Integrierten Pflanzenschutzes“. 

Die Mitglieder des IVA behandeln im Schwerpunkt die beiden Themen Biologische Pflanzen-

schutzmittel und Biostimulanzien (in Grafik hervorgehoben). 

Pflanzen-Biostimulanzien dienen dazu, pflanzliche Ernährungsprozesse unabhängig vom 

Nährstoffgehalt des Produkts zu stimulieren. Sie zielen ausschließlich auf die Verbesserung 

eines oder mehrerer der folgenden Merkmale der Pflanze oder der Rhizosphäre der Pflanze 

ab: Effizienz der Nährstoffverwertung, Toleranz gegenüber abiotischem Stress, Qualitäts-

merkmale oder Verfügbarkeit von im Boden oder in der Rhizosphäre enthaltenen Nährstof-

fen. Das Substanzspektrum reicht von Mikroorganismen, Algenextrakten, Humin- und Fulvo-

säuren über Aminosäuren und anorganische Substanzen. 
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In Abgrenzung zu Pflanzenschutzmitteln und Bioziden werden keine Schadorganismen 

abgetötet, sondern die Pflanzen insbesondere gegen abiotischen Stress gestärkt. 

Biologische Pflanzenschutzmittel basieren gemäß Pflanzenschutzmittel-Verordnung (EG) Nr. 

1107/2009 auf Wirkstoffen natürlichen Ursprungs, die entweder unter Verwendung natür-

lich vorkommender Stoffe wie Pflanzenextrakte oder der dazu identischen, synthetisch ge-

wonnenen Stoffe oder auf Basis von Mikroorganismen hergestellt werden. Sie zielen darauf 

ab, Schadorganismen zu bekämpfen, sie abzuwehren (Repellents) oder zu verwirren (Phero-

mone). Damit wirken sie insbesondere auf biotische Stressfaktoren. 

Wie in der Grafik zu sehen, ist es die regulatorische Einordnung, die die zwei Produktgrup-

pen deutlich voneinander trennt. Biologische Pflanzenschutzmittel fallen unter den Geltungs-

bereich der Pflanzenschutz-Verordnung (EG) Nr. 1107/2009. Diese unterscheidet nicht zwi-

schen chemisch-synthetischen und „natürlichen“ Pflanzenschutzmitteln. Lediglich für Mikro-

organismen existieren spezifische Prüf- und Zulassungsanforderungen. Biologische Pflanzen-

schutzmittel können zu drei Kategorien gemäß VO 1107/2009 eingeordnet werden. Zu den 

aktiven Substanzen, zu den Wirkstoffen mit geringem Risiko („low risk“) oder zu den Grund-

stoffen. Biostimulanzien wiederum werden im Rahmen der europäischen Düngeprodukte-

Verordnung (EU) 2019/1009 erstmals einheitlich als eigenständige Produktgruppe definiert 

und sind ausdrücklich vom Anwendungsbereich der VO 1107/2009 ausgenommen. Dass be-

deutet ein Biostimulans-Produkt, welches gemäß VO 2019/1009 zugelassen ist, darf keine 

Pflanzenschutzfunktion aufweisen. 
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